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Krieg und Frieden – Konfliktarchäologie an Rhein und Neckar

18. September 2022 bis 29. Januar 2023

Ort: Kurpfälzisches Museum Heidelberg,
Hauptstraße 97, 69117 Heidelberg
www.museum-heidelberg.de

Ein solcher Wendepunkt jährt sich 2022 zum 400. Mal und ist Beweggrund 
für die Ausstellung: die erste große Zerstörung Heidelbergs durch bayerische 
Truppen zu Beginn des Dreißigjährigen Kriegs. Archäologische Funde aus 
den Stellungen der Angreifer und aus der Stadt dokumentieren eine Zeit des 
Schreckens. Die Ausstellung zeigt noch viele weitere archäologische Zeug-
nisse kriegerischer Auseinandersetzungen. Es ist eine berührende und tief-
greifende Schau, die den fortwährenden Wunsch nach Frieden bekräftigt.

Die Vergangenheit kennt zahl-
reiche Hochkulturen, die von 
Wohlstand und Frieden in Not und 
Krieg abgeglitten sind. Kriege-
rische Auseinandersetzungen 
prägen das Schicksal vieler Gene-
rationen und verursachen welt-
weit unfassbare Tragödien. Die 
Ausstellung „Krieg und Frieden. 
Konfliktarchäologie an Rhein und 
Neckar“ spannt den inhaltlichen 
Bogen vom Menschen-, Vieh- und 
Landraub der Jungsteinzeit bis 
hin zum hochgerüsteten Maschi-
nenkrieg der Moderne. Mit den 
Methoden und Fragestellungen 
der noch jungen Fachrichtung 
Konfliktarchäologie geht es auf 
eine Spurensuche nach verhäng-
nisvollen Kipppunkten der 
Geschichte.
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Aufgrund der Corona-Pandemie werden derzeit viele Ausstellungen und Veranstaltungen 
abgesagt oder verschoben. Bitte vergewissern Sie sich per Anruf oder auf der Homepage des 
Veranstalters, ob die Veranstaltung tatsächlich stattfindet.

Erstmals zu Gast in Freiburg: außergewöhnliche Figuren der frühgeschicht-
lichen Mittelmeerzivilisation Habalukke. Die ausdruckstarken Statuetten wie 
der berühmte „Singende König“ stammen aus der Sammlung Affolter. 
Oberst Affolter entdeckte die vergessene Zivilisation 1902 auf der Insel 
Sehnah, die allzu häufig auf den Landkarten fehlt. In der Ausstellung sind 
Besucher:innen eingeladen, Erkenntnistheorien der Archäologie, Museums-
praxis und die Geschichte der Museumsobjekte zu hinterfragen.

Habalukke – Schätze einer vergessenen Zivilisation 

7. April 2022 bis 31. Juli 2022

Ort: Archäologisches Museum Colombischlössle,
Rotteckring 5, 79098 Freiburg im Breisgau
www.freiburg.de/museen
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Blick über die Landesgrenzen

Das Archäologische Museum Frankfurt präsentiert erstmals außerhalb von 
Italien zu sehende archäologische Neuentdeckungen aktueller Grabungen 
aus den Nekropolen der Etruskerstadt Vulci. Im Spiegel reich ausgestatteter 
Grabinventare wird ein neues Bild der Etrusker vermittelt, in dem nicht kunst-
historisch-ästhetische Aspekte im Mittelpunkt stehen, sondern ausgewählte 
Aspekte der etruskischen Kultur vom 8. bis zum frühen 3. Jahrhundert v. Chr. 

Zu den Highlights gehören das exzeptionelle „Grab der Silberhände“ aus der 
Osteria-Nekropole und das „Grab des vergoldeten Skarabäus“ aus der Ne-
kropole Poggio Mengarelli. Nicht weniger aufsehenerregend sind die monu-
mentalen Steinskulpturen geflügelter Löwen, Sphingen und Panther sowie die 
Opfergaben aus der Frühzeit Roms, die im Heiligtum beim Lapis Niger unter 
dem Forum Romanum entdeckt wurden. 
Thematische Verbindungen lassen sich zu den gleichzeitigen Funden aus 
dem Rhein-Main-Gebiet, insbesondere dem überregional bekannten hallstatt-
zeitlichen Prunkgrab aus dem Frankfurter Stadtwald ziehen. Abgerundet wird 
die Ausstellung durch ausgewählte etruskische Fundobjekte der museum-
seigenen Antikensammlung.

3. November 2021 bis 10. April 2022

Löwen – Sphingen – Silberhände

Ort: Archäologisches Museum Frankfurt,
Karmelitergasse 1, 60311 Frankfurt am Main 
www.archaeologisches-museum-frankfurt.de
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Kurpfälzisches Museum
Schiffgasse 10
69117 Heidelberg


